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Politische Pebersicht.
Der d e u t s che R e i chs t a g . der zur Erholung

von den ausgiebigen und hitzigen Etatsdebatten in die
Osterferien  gegangen ist. hat in dieser Woche das
Jubiläum seines dreißigjährigen Bestehens
begehen können, wenn auch die Volksvertretung von be¬
sonderen festlichen Veranstaltungen Abstand genommen
hat. Am 21. März 1871 trat der deutsche Reichstag zum
ersten Mal im Berliner Königsschlüsse zusammen, um die
Botschaft des ersten deutschen Kaisers entgegenzunehmen.
„Wir haben erreicht", so erklärte Kaiser Wilhelm I . m
der Thronrede, mit der er den ersten deutschen Reichstag
eröffnete, „was seit der Zeit unserer Väter für Deutsch
land erstrebt wurde. Die Einheit und deren organische
Gestaltung, die Sicherung unserer Grenzen, die Unab¬
hängigkeit unserer nationalen Rechtsentwicklung . . . .
Möge die Wiederherstellung des Deutschen Reiches für die
deutsche Nation auch nach innen das Wahrzeichen neuer
Größe sein." „ . .

Mögen auch die Urtheile über die Thatigkeit der
Volksvertretung getheilt sein, so wird doch Niemand dem
Reichstag die großen Verdienste abstreitcn wollen, die er
sich um den Ausbau des geeinten Deutschen Reiches er¬
worben hat. Es ist ja auch erfreulicher Weise nicht immer
so stürmisch im Reichstag zugegangen, als gerade in diesen
Tagen, wo sich ein Theil der Volksvertretung prllnu-
merando für die Muße der Osterferien entschädigen zu
wollen schien. So stürmische Tage wie am Mittivoch hat
der Reichstag erfreulicher Weise nicht oft erlebt. Sind
doch im Verlaiife des heißen Rededuells , zwischen
Stöcker und der S o c i a l d e m o kratie  glicht
weniger als 15 Ordnungsrufe und 3 Rügen vom Präsi¬
dium aus ertheilt worden, ein Record, der in den dreißig
Jahren , die der Reichstag bereits erlebt hat. noch nicht an¬
nähernd erreicht worden ist. „ ,, .

Eine Debatte etwas höheren Styls hatte der Reichs¬
tag am Dienstag zu verzeichnen, wo der Ausflug des
Fürsten Herbert Bismarck ins Gebiet der China-Politit
dm ReichskanzlerGrafen B ü l o w noch einmal zur Dar¬
legung seiner Grundsätze in Bezug auf seine Chinas
Politik  und die auswärtige Politik überhaupt ver
anlaßte . Am Erfreulichsten war hierbei die nochmalige
Erklärung , daß Deutschland nicht beabsichtige, in Chma
anderen Mächten zu Liebe Politik zu treiben und daß der
Schwerpunkt unserer Interessen nicht in Ostafien. sondern
nach wie vor in Europa liege.

Z„ dieser Politik einer vorsichtigen Zuruckhaltung
und einer vollkommenen Neutralität gegenüber den
widerstreitenden Interessen der Mächte hat Deutschland
umsomehr Anlaß, als Seitens Englands dre stärksten
Anstrmgungen gemacht worden sind, um Deutschland zu
Gunsten Englands in den neuesten e n g l r s ch- r u s s r -
s che n K o n f l i k t i n T i e n t s i n zu engagwen E»
ist selbstverständlich, daß die deiitsche Regierung sich ge¬
hütet hat. sich in dieser Sache von den Engländern das
Leitseil um den Hals werfen zu lassen. Und so wert
Seitens des Feldmarschalls Grafen Waldersee der Ver¬
such einer Vermittlung gemacht wordm ist. konnte dieser
Versuch offenbar nur dahin gehen, mis Rücklicht auf die
militärischm Konsequenzen in China emem offenen Aus¬
bruch der Feindseligkeiten in Tientsin entgegenzuarbeiten.
Im Uebrigen wird erwartet werden dürfen, daß die
deutsche Politik sich in diesem Falle von dem bedenklichen
Ehrgeiz fernhält , die undankbare Rolle des „ehrlichm
Maklers" zu übernehmen. ^ .T

Daß bei diesem Konflikt England  derjenige wheil
sein wird, welcher den „Klügeren" spielt, das heißt nach-
giebt, liegt auf der Hand, denn England dessen Politik
noch immer und noch für lange Zeit in Südafrika fest¬
gelegt ist. kann sich den Luxus eines ernsthaften Konflikte»
mit Rußland nicht gestattm. England muß es sich gefallen
lassen, wie fast überall in der Welt, so auch m China die
Kosten des südafrikanischenAbenteuers, dessen Ausgang
zudem noch keineswegs endgültig feststeht, gleichsanr
uränumerando zu bezahlen. .

Die englische Berichterstattung vom f u d a f r i ka -
nischen Kriegsschauplatz  hat sich eben wieder
einmal als eitel Schwindel erwiesen und Mit der seit drei
Wochen angekündigtenKapitulation Bothas ist es „Essig .
Ja . es ist kein Zweifel mehr daran , daß nicht Botha,
sondern K i t che n e r es gewesen ist, von dem die An¬
regung zu den Verhandlungen  ausging . Diese
Verhandlungm haben sich aber . endgültig zerschlagen,
denn die Burenführer sind noch nicht so hoffirungslos. um
die Bedingungen der Ünterwerfimg der Buren unter die
englische Herrschaft zu unterschreiben und die Engländer
sind noch nicht mürbe genug. LM den Burenstaaten die
von Dewet iind Botha geforderte Autonomie unter eng¬
lischer Oberherrschaft zuzugestehen. So nimmt denn der
blutige Krieg seinen Fortgang , dem die Engländer mit

Pestgefahr für das ganze Gebiet der militärischen
Operationen dadirrch immer dringlicher wird.

Bessere Erfolge als die Engländer haben die Ame¬
rikaner auf den Philippinen  zu verzeichnen,
wo der Widerstand der Eingeborenen offenbar im Er¬
lahmen begriffen ist. Im Uebrigen brachte die verflossene
Woche eilte weitere Ausdehnung und bedrohliche Ver¬
schärfung der Streikbewegung in Marseille,
deren Anwachsen sich allgemach zu einer schweren poli¬
tischen Gefahr für das ohnehin mit mannigfachen
Schwierigkeiten kämpfende Kabinett Waldeck-Rousseau
entwickelt hat.

des Landes sind sie aber nicht. Der Bezirk Lydenburg
dürfte in den Händen der Buren sein, wie sie auch noch
Swaziland im Allgemeinen verstanden haben von Eng¬
ländern freizuhalten. In den Bezirken Ermelo und
Carolina aber haben die britischen Truppen die Oberhand

Im Westen von Pretoria steht der Burengeneral
Dclarey. dein man nachsagt, daß er einer der erbittertsten
und mwersöhnlichstenGegner der Engländer sei. In
harten Kämpfen und unvergleichlicher Ausdauer hat er es
verstanden, sich zum unbedingten Herrn des noch Nicht
gänzlich ausfouragirten . noch nicht vollständig verwüsteten
und deshalb immerhin noch einige Subsisteiizmittel bieten¬
den Distriktes von Rustenburg zu machen. Unterstützt
wurde er in diesemStreben wesentlich durch die Natur des
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Nachdem der Burengeneral Botha die Annahme der

von Kitchener angebotenen Friedensbedingnngen ver¬
weigert hat, ist derKrieg alsbald vonNeuem ausgebrochen,
und zwar befinden sich die englischen Heerführer in einer
keineswegs beneidenswerthenSituation , denndieLeistungs-
fähigkeit ihrer Truppen erscheint nahezu erschöpft, der
Nachschub aus England selbst ist noch nicht am Platze und
äußerst gering. Es erscheint ein Ueberblick über die
Stellungen der Buren gegenwärtig daher äußerst zeit¬
gemäß; diesem Zweck dient beistehende Karte.

Von den Ereignissen, welche sich vor einiger Zeit rn
den ml den Oranje -Freistaat grenzenden Distrikten der
Kapkolonie und im Süden des Freistaates selbst abgespielt
haben, ist das allgemeine Interesse ziemlich rasch wieder
nach dem Osten des Transvaalstaates gelenkt worden —
nach dem Operationsfelde des Burengenerals Botha.
Dieser befindet sich nördlich der _ Verbindungslinie
Pretoria -Lourenco Marques mit seinen Hauptkräften;
kleinere Kommandos der Buren scheinen aber noch über
den ganzen Osten der Transvaal -Republik vertheilt,
dürften sogar zum Theil noch die Bahn nach Natal be¬
drohen. Gegen diese Burenabtheilungen sind General
French und General Smith -Dorien vorgeschoben; ersterer
hat in einigen Treffen verstanden, kleinere Erfolge zu er¬
reichen. so daß er im Allgemeinen noch der am meisten
von kriegerischem Glück begünstigte britische General ge¬
nannt werdeii kann. Smith -Dorien dagegen ist zu wieder¬
holten Malen von seinen Gegnern geschlagen worden und
ist wohl auch veranlaßt gewesen, theilweise seine demo-
calisirten Truppen gänzlich vom Feinde loszulosen. Die
beiden britischen Generale stehen bei Ermelo -Amfwrdam
im Allgemeinen mit einer Front nach Nordnordost und
haben wohl Vortruppen gegen Carolina , zum Theil auch
nördlich über die Bahn vorgeschoben. Unbedingte Herren

Landes, welches ihm in den Magaliesbergen anfänglich
guten Schutz gegen die erdrückende feindliche Uebermacht,
später einen vorzüglichen Stützpunkt für offensive Unter¬
nehmungen bot. Seine Vortruppen hat er bis fast unter
die Mauern Pretorias , des feindlichen Hauptquartiers,
vorgeschoben: die Engländer selbst hat er in ihrer Be¬
wegungsfreiheit hier vollständig beschränkt und bildet für
sie schon seit Langem eine stete Gefahr . Die letzten
Schritte, um den Bezirk von allen feindlichen Garmionen
zu säubern, machte er in den letzten Tagen, indem er
Lichtenburg angriff . welche Stadt von 200 Aeomanry,
300 Northmnberland -Füsilieren und einem Zug Artillerie
(2 Geschütze) besetzt war.

Auch im Norden von Lichtenburg. bei dem kleinen mir
wenige Kilometer abseits von der Verbindungsstratze
Pretoria -Zeerust gelegenen Städtchen Pella . ist in den
letzten Tagen gekämpft worden, und da hier — nach eng¬
lischen Meldungen — es die Buren waren, welche die
„Gefangenen" heimführten, so dürften sie auch hier die
vom Glück Begünstigten gewesen sein. . ^ .

Dewet befindet sich im Nordosten des Oranie -Frei-
staats, wohin sich auch Stejn während der gefcheitertm
Friedensverhandlungen begeben haben dürfte. Weitere
Burenführer . Prätorius . Brand und Koble. stehen m
Südwesten. Kertzogs Kommando, über dessen gegeii-
wärtige Stärke und Stellung neue Nachrichten mcht vor¬
liegen, ist ungeschwächt, und davon, daß die britischen
Truppen gegen die in der ganzen Kapkolome verstreuten
Burentrupps nirgends etwas Erhebliches ausgerichtet
hätten, hört man absolut nichts.

Was die Lage im Süden anlangt , so soll Kitchener
wieder einmal einer seiner berühmten „Konzentrationen'
organisiren, um den Oranje -Freistaat von Süden nach
Norden reinzufegen, zu den hierzu ausersehenen Truppen
gehört Oberst Plumers Koloiine. _ ferner sollte Oberst
Jeffries von Cradock und Oberst White uub _ andere.
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Kolonnen von Aliwal North nach Norden gehen. Und
doch sind gerade jetzt englische Streitkräfte in diesen
Theilen der englischen Kolonie sehr wenig _entbehrlich,
denn seit längerer Zeit entwickeln in den Kreisen (Lradock,
Somerset und Aberdeen die Buren eine größere Thatrg-
Jeit — In dem nördlichen Theile der Kapkolonie stehen
noch folgende Burenkommandos: eine Abtherlung mrter
Krnitzinger, eine andere imter Scheepers in Murrays-
bccrg und etliche nördlich von Steynsburg . Aberdeen yt
erst ganz kürzlich von 300 Buren angegriffen worden ; für
die Heftigkeit des stattgehabten Kampfes spricht der Um¬
stand, daß es den Briten erst nach vierstündigem Streite
möglich war, die Oberhand zu erringen. Bei Pearston,
einer kleineren Stadt in Somerset, wurde eine kleinere
britische Abtheilung (englische Meldung sagen 75 Braun)
von 700 Buren, die zwei Geschütze bei sich führten , ange¬
griffen. Die Engländer schreiben sich natürlich den Sieg
zu, trotz der geringen Wahrscheinlichkeit. Aus franzo
fischen Zeitungen (kinnee milltnire ) stammt die Mir
theilung, daß Aufklärungstrupps des BurenkommM
danken Malan Richmond, nördlich von Aberdeen, pafsn-'r
und eine etwa 70—80 Mann starke Abtheilung der Eng¬
länder gefangen genonmien haben. Derselbe Kommam
dant soll aber später von der aus australischen ^ lmppen
bestehenden Besatzung eines Zuges, den er zum Stehen zu
bringen suchte, zurückgeworfen worden sein. Weiter ist
der französischen Zeitung die Meldung zu entnehmen, dag
mehrere kleine Burenkomniandos bei Maraisburg etwa
östlich von Middelburg — bemerkt worden seren, Das
Alles ist für die Engländer gewiß Veranlassuiig genug
das Kapland nicht weiter von Streitkräften zu entblößen,
denn auch in ihm sind sie nicht unbedingt Herren der
Situation zu nennen.

Wie sehr viel weniger ungiinstig, als man allgenrem
amrahm, die Situation für das Ausharren der Buren ist,
geht aus der Meldung hervor, daß die Anfertigung von
Munition für dieselbe im Lande ruhig weiter geht. Da >̂
wirkt allerdings überraschend, da ja angeblich die Buren
alle ihre Munition verloren haben und deren Verlust täg¬
lich „kleine Trupps in die Arme der Engländer treibt.
So sicher scheinen sich also auch die Buren über den abzu
schließenden Frieden noch gar nicht zu sein, da sie ruhig
weiter Munition fabriziren. Ganz unwahrscheinlich ist
diese Meldung übrigens nicht. Es befand sich in Johannes
bürg und Pretoria die nöthigere Maschinerie, um
Patronen wieder zu füllen und Munition für die Kanonen
zu fabriziren. Vor Einnahme durch die Engländer wurden
diese Maschinen in Sicherhest gebracht. Man hat jedoch
niemals gehört, daß bei der Einnahme von Lydenburg die
Maschinen in die Hände der Engländer gefallen waren.
Sicherlich hätte dies sonst Lord Kitchener zil einer ellen¬
langen Depesche begeistert. Man darf also ruhig . an
nehmen, daß die Biiren sie noch besitzen und wahrscheinlich
an einem sicheren Platz arbeiten kaffen. Daher erklärt sich
auch, daß die Buren wenig Werth darauf legen, ihre
Munition mit sich zu führen, wenn sie in eine Klemme
gerathen. Sie holen sie sich entweder aus ihrer eigenen
Werkstatt oder aus dem englischen Lager wieder.

Aus Stadt mb  Larrd.
' Wiesbaden , 24 . März.

Tie Krankeu-Vcrfichcrmlg der Handlungsgehülfen
Von zuständiger Seite werden wir darauf aufmerksam ge¬

macht , daß die Meinungen über di- Krankenvrrsicherungspflrcht
der Handlungsgehülfen und -Lehrlinge in den Geschäftskreisen
sehr verschieden sind und die Nichtbefolgung d-r.  gestrichen
Vorschriften schon manchem Bctriebsinhaber erhebliche Kosten
verursacht hat . Im Interesse der Betheiligten durfte es daher
liegen , den nachstehenden Ausführungen etwas Beachtung zu
schenken. Der Begriff „Handlungsgehülfe " setzt eine -rhatigkett
voraus , di- sich auf den auf Waarenumsatz ge-
richtetenTheil  erstreckt. Es sind also herunter zu ver¬
stehen : Verkäufer und Verkäuferinnen in Ladengeschäften , sowie
Geschäftsreisende, ferner alle die mit Buch- und Kassenfuhrung
betrauten Personen , Comptoiristen , Expeditionsgehulfen n. A.
— Nach § 1 Absatz 4 des Krankenversicherungsgesetzes vom
15 . Juni 1883 in seiner Fassung vom 10. April 1892 unter¬
liegen diese Personen der Verficherungspflicht nur . sofern durch

Vertrag die ihnen nach Artikel 63 des Handelsgesetzbuches zu
stehenden Rechte aufgehoben oder beschränkt sind. Der Artikel
63 lautet : „Wird der Handlungsgehülfe durch unverschuldetes
Unglück an der Leistung der Dienste verhindert , so behält er
seinen Anspruch auf Gehall und Unterhalt , jedoch nicht über die
Dauer von 6 Wochen hinaus ." Es hat also der Arbeitgeber , d. i.
der Kaufmann , die Verpflichtung , dem Handlungsgehülfen
wenn er krank wird , 6 Wochen lang den bedungenen Gehalt
weiter zu gewähren . Gi -bt er dieser Verpflichtung nicht Aus¬
druck so unterliegt der Gehlllfe der Versicherungspflicht , d. h.
für den Arbeitgeber tritt die Melde - und Beitrags -Einzahlungs-
pflicht zur zuständigen Krankenkasse ein, anderenfalls er Ge¬
fahr läuft , wegen Nichtbefolgung der gesetzlichen Vorschriften
bestraft und eventuell von der Kasse regreßweise in Anspruch ge¬
nommen zu werden . Der § 2 Absatz 1 Ziffer 5 des Kranken-

bcftirnrnt nun lüdter , bcifj bind } jtotutcini ' ĉ s
Bestimmung ' einer Gemeinde die Anwendung der Vorschriften
des 8 1 alt . erstreckt werden kann auf : Handlungsgehülfen und
-Lehrlinge , so weit dieselben nach gesetzlicherBestimmung nicht
schon versicherungspflichtig sind. Wenn solche Personen also
auf Grund des § 2 des Gesetzes durch statutarische Bestimmung
der Versicherungspflicht unterliegen , so haben sie  die Ver¬
günstigungen aus Artikel 63 des Handelsgesetzbuches, denn , wenn
sie dieselben nicht hätten , so wären sie nach § 1 des Gesetzes
so wie so versicherungspflichtig . Es stehen demnach denjenigen
Handlungsgehülfen , auf die durch Gemeindestatut die Kranken-
versichcrungspflicht ausgedehnt ist, die Ansprüche gegen den
Prinzipal neben den Ansprüchen aus der Krankenkasse zu. ^ n
hiesiger Stadt nun ist laut Ortsstatut vom 3. Oktober 1885,
Absatz III Ziffer 2 die Versicherungspflicht ausgedehnt auf
Handlungsgehülfen und -Lehrlinge mit Ausschluß der Gehülfen
und Lehrlinge in Apotheken. Immer aber bezieht sich diese Be¬
stimmung nur auf Personen , deren Arbeitsverdienst an Lohn
oder Gehalt 6% Mk. für den Arbeitstag , oder sofern Lohn oder
Gehalt nach größeren Zeitabschnitten bemessen ist, 2000 Mk. für
das Jahr gerechnet, nicht übersteigt . Die Frage , ob der Prinzi¬
pal berechtigt ist, das Gehalt des nach Ortsstatut versicherungs¬
pflichtigen Gehülfen während deffrn Erkrankung um den Betrag
des Krankengeldes zu kürzen, verneint der Absatz 2 des Artikels
63 des Handelsgesetzbuches , indem er sagt : „Der Handlungs-
gehülfe ist nicht verpflichtet , sich den Betrag anrechnen zu lassen,
der ihm für die Zeit der Verhinderung (an der Leistung seiner
Dienste ) aus einer Kranken - oder Unfallversicherung zukommt.
Eine Vereinbarung , welche dieser Vorschrift zuwiderläuft , ist
nichtig ." Hiernach steht also derjenige Handlungsgehülfe , der
nach dem Ortsstatut versicherungspflichtig ist, besser, als der¬
jenige , welcher nach den reichsgesetzlichenVorschriften der Ver¬
sicherungspflicht unterworfen ist, denn ersterem bleiben die Ver¬
günstigungen aus Artikel 63 des Handelsgesetzbuches erhalten,
während letzterem bei seinem Engagement diese Rechte geschmälert
sind . Es ist erst eine unansehnliche Zahl von Städten , in denen
durch Ortsstatut die Versicherungspflicht auf Handlungsge-
hulfen ausgedehnt ist ; doch steht zu erwarten , daß mit der Zeit
diese Bestimmung mehr Platz greift , und somit auch dieser Kate¬
gorie von Arbeitern die Wohlthaten des Krankenversicherungs¬
gesetzes zugesprochen werden. Im Erkrankungsfall steht dann
diesen Personen nicht nur ein Recht gegen den Arbeitgeber zu,
sondern auch die zuständige Krankenkasse muß mit allen ihren
Leistungen eintreien . Zur Befreiung von dieser nun einmal be¬
stehenden Versicherungspflicht giebt es zwei Grunde : entweder
gehört der Handlungsgehülfe einer Hülfskasse an , die dem § 75
des KrankenverficherungSgesetzes entspricht, oder er beantragt Be¬
freiung und weist nach, daß ihm im Erkrankungsfall gegen
feinen Arbeitsgeber rin Rechtsanspruch auf eine den Gesetzes¬
bestimmungen entsprechende oder gleichwerthige Unterstützung
zusteht . Der erste Befreiungsantrag muß dem Arbeitgeber gegen¬
über ausgesprochen werden , der zweite ist unter Beifügung einer
Erklärung des Arbeitgebers der Krankenkasse einznreichen. Dem
letzteren Antrag kann die Kasse jedoch nur dann ^ stattgeben,
wenn die Leistungsfähigkeit des Prinzipals zur Erfüllung des
Anspruchs gesichert ist. Möge diese kurze sachliche llogandlung
ihren Zweck nicht verfehlen und im Interessentenkreise Aufklärung
geben , auf daß Keinem der Betheiligten ein Schaden entsteht.

— Personal -Nachrichten . Die Prüfung der Schüler
der ersten Klasse an der Baugewerkschule in Idstein haben vor¬
züglich bestanden Hermann Trum-  Wiesbaden , gut be¬
standen Bergmann-  Wiesbaden , B i l tz- Wiesbaden,
W e i tz - Wiesbaden , bestanden Klee-  Dotzheim.

gs Residenz -Theater . Heute Abend giebt es Mosers
Lustspiel Der Schiffskapitän " , und zwar im Abonnement ohne
jede Nachzahlung . Der demnächstige Gast des Residenz-Theaters
ist die Tänzerin Miß Saharet , welche "" Abenden

(Donnerstag , den 28 ., Freitag , den W . und Samstag , deck
30 März ) auftritt . Die schöne Tänzerin hat Meister LenbaH
io beaeiitert daß er das reizende Köpfchen in einer genialcii
PortraüsUzze verewigt hat . Ein Modell solcher Perfektion,
sagte er, hat es kaum noch gegeben. . Die Vorstellungen fmdeni
außer Abonnement , aber bei gewöhnlichen Preisen statt . -

_Walhalla . Im Theater finden heute Sonntag zwer
Vorstellungen statt , in denen das gefammte Programm — also
auch die herrlichen Paxton 'schen Bilder , die beiden Wunder-
inaben Maningos , Cirkus Manns rc. auftreten ssurd.
Hauptrestaurant konzertirt Vormittags IIV 2 Uhr die Theater-
kapelle bei freiem Eintritt , und ab 7 Uhr Abends die 80er
Jnfanteriekapelle gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pf.

— Städtische Oberrealschule. Dem von Herrn Direktor
Professor Güth  erstatteten Jahresbericht über das abgelaufene
Schuljahr 1900 (01 entnehmen wir folgende Mittheilungen von
allgemeinem Interesse : Die Zahl der Schüler betrug am
1. 'Februar 1900 in der Oberrealschule 623 , in der Vorschule
249 am 1. Februar 1901 in der eigentlichen Oberrealschule
526 in der Vorschule 231 . Das Schuljahr begann am
23 ' April 1900 und endet am 28 . März 1901 . Die Ferien
dauerten zu Ostern vom 6. bis 23 . April , zu Pfingsten vom
3. bis 11 . Juni , im Herbst vom 15 . August bis 18 . September,
zu Weihnachten vom 23 . Dezember bis 7. Januar . Dem
Kuratorium der Anstalt gehörten als ständige Mitglieder an
die Herren Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l , Schulrath
W e l d e r t , Schulinspektor R i n k e l , Direktor Dr . K a i s e r,
letzterer bis Ende Dezember 1900 , von da an Direktor Professor
Güth  als gewählte Mitglieder die Herren : Rentner Gaab,
Bürgermeister Heß,  Stadtrath Kalle,  Stadtverordneter
Geh . Sanitätsrath Dr . Pagenstecher.  Stadtverordneter
Architekt W i l l e t t und Baurath Winter.  Mit Ende des
Jahres 1900 verlieh der seitherige Direktor der Oberrealschule,
Herr Dr . Kaiser,  die Anstalt , und an seiner Stelle wurde
Herr Professor Güth  zum Direktor gewählt . Ueber den Ab-
schiedsaktus am 21 . Dezember , sowie über die Amtseinführung
des neuen Direktors am 8. Januar hat das „Tagblatt " seiner
Zeit ausführlich berichtet . Die übliche Schülerturnfahrt unter¬
blieb in diesem Jahre mit Rücksicht auf die verschiedenen ander¬
weitigen Störungen des Unterrichts . Mit Schluß deS Schul¬
jahres wird Herr Kaplan Dr . Herr  infolge feiner Ernennung
zum Pfarrer in Schlangenbad sein Amt als katholischer
Religionslehrcr , das er vom Herbst 1895 an verwaltet hat,
niederlegen . Die Abschlußprüfung zu Ostern 1900 haben 51
Schüler bestanden , davon sind 32 zu einem bürgerlichen Beruf
Lbergegangen , 19 in die Oberselunda eingetreten . Zu Ostern
1901 konnte an 12 Abiturienten der Anstalt das Zeugniß der
Reife crtheilt werden.

0. Neubau des Polizeidircktions -Gebäudes. Mit
dem seit Jahren projektirten Neubau eines Gebäudes für die
Königliche Polizei -Direktion nebst Polizeigefängniß auf dem
Grundstück des früheren Amtsgerichtsgebäudes , Markt¬
straße 214, Ecke der Friedrichstraße , scheint es jetzt Ernst zu
werden . Gestern ist den sämmtlichen Bewohnern dieses Hauses,
Seitens der Königlichen Regierung , in deren Verwaltung sich
das letztere bisher befand , auf Mitte Mai gekündigt worden.

0 Bahnhofs -Neubau . Mit den Arbeiten auf dem
Gelände des neuen Bahnhofs wird es in nächster Zeit etwas
langsamer gehen, da alle bisher möglich gewesenen Vorarbeiten
beendigt sind und die Fortsetzung bezw. btt Inangriffnahme
bei Hauptbauarbeiten von der Genehmigung der betreffenden
Pläne abhängig ist. Die gesammten Pläne für die Bahnhofs-
anlaqe sind von der hiesigen Eisenbahn -Neubauabtheilung fertig
gestellt und dem Ministerium zur Prüfung und Genehmigung
eingereicht worden . Die Pläne für das Empfangsgeoaude
werden im Ministerium ausgearbeitet . — Ein Thetl des großen
Salzüachkanals muß demnächst erneuert werden , da bei einem
Hochwasser im Herbste v. I . der Damm des provisorischen
Bachbettes durchbrach , wodurch das bereits fertig gestellte und
auf der einen Seite geschloffene Gewölbe unter dem kolossalen
Wasserdruck einen einige Meter langen Riß bekam. Dieses
Stück wird jetzt auf Kosten der Unternehmer erneuert ; d,e vor¬
herige Beseitigung des alten Stückes ist jedoch nicht so einfach,
denn der Beton , aus dem das ganze Bachgewölbe hergestellt
wird ist so hart , daß er mit Dynamit gesprengt werden mutz.

— Kehrein-Deukmal. Die katholische Lehrerschaft
Nassaus beabsichtigt , ihrem verehrten Lehrer , dem 1876 ver¬
storbenen Seminardirektor Kehrein , in der alten Semmarstadt
Montabaur ein Denkmal zu errichten . Nicht bloß bei früheren
Schülern des Pädagogen , sondern auch bei den zahlreichen
Freunden ist dieser Gedanke mit Freuden aufgenommen wor¬
den. Kehrein ist durch seine Schriften weit über die Grenzen
unseres engeren Vaterlandes bekannt . Die Beiträge zum Denl-

Fsmürtmr.
Ans Kunst und Leben.

* Kmrstfalon Banger (Taunusstraße 6) . Neu aus¬
gestellt: Von Anders Zorn -Stockholm : „Wald -Nymphe . „Am
Herd ", „Nach dem Bade ", „Am Waldbach . «Auf dem Heu¬
boden ", „Auf der Treppe ". „Die Mutter , Abend auf dem
Eise ", „Feier in Mora ", „Frau am Fester . „Sonntags-
morgen ". Infolge der außerordentlich hohen Unkosten muß der
Eintritt für Nicht-Abonnenten auf 1 Mk. erhöht werden.
-Wiesbadener Gesellschaft für bildend
Kunst.  Unter Hinweis auf obige Notiz sei bemerkt , daß für
bi - Mitglieder der Gesellschaft und deren Angehörige , soweit
sie nicht Abonnenten des Kunstsalons Banger sind , der Ein¬
trittspreis zum Kunstsalon für die Dauer der von der Wies¬
badener Gesellschaft für bildende Kunst und der junger sa)en
Kunsthandlung gemeinschaftlich veranstalteten Zorn -Ausstellung
auf 25 Pf . pro Person ermäßigt wurde.

* Nassau : scher Kuustvcrein . Neu ausgestellte Bilder:
Von C. Bolze in München drei Bilder : „Ain Starnberger
See " Am Chiemsee" und „Motiv aus Bürghausen . Von
N v.' Astudin in Wiesbaden zwei Bilder : „Herbstsonne " (Motiv
ans Marktbr -it a. M .) und „Das alte Rathhaus in Marktbreit
am Main ". Bon B . Valentin ! in Berlin ein Bild : „Hof der
ehemaligen Thurn und Taxis 'schen Reichspost in Nürnberg .
Von R . Lipps in Starnberg zwei Bilder : „Der erst - Brief und
„Kanal in Venedig".

h . Frankfurter Schauspielhaus , 27 . März . Frau
Helene Odilon  vom Volkstheater in Wien gastirt eben bet
im §: vorgestern als „Mabama Sans -Gene ", heute als „Zaza ,
mit dem äußeren Erfolg , den eine Künstlerin von Ruf immer
findet . Außerordentlichen Eindruck machten die seitherigen Dar¬
bietungen nicht; gegenüber der jugendlichen Vollkraft nuferer

Irene Triesch muthen die Leistungen von Frau Odilon etwas
ausaereift an . Das Publikum stellt sich nicht so zahlreich ein.
wie es der berühmte Gast und unsere Intendanz wohl wünschen.
Immerhin ist das Gastspiel danlbar zu begrüßen ; schon wegen
des Vergleichs einer  großen Künstlerin mit einer anderen.

* Abraham Linkoln deutscher Abkunft . In alten
Landurkunden der Staaten Virginia und Kentucky hat man
neuerdings die Beweise entdeckt, daß der Großvater des Präsi¬
denten Linkoln , der , wie er den Vornamen Abraham führrc,
sich nicht Linkoln , sondern Linkhorn genannt hat . So ist der
Name sowohl von den Beamten geschrieben, wie von ihm selber
unterzeichnet worden . Da er aus dem ganzen deutschen pennfy .-
vanischen County Berls nach Lirginien gekommen war , so wird
es dadurch fast zur Gewißheit , daß er deutscher Herkunft ge¬
wesen ist. Der Großvater des Präsidenten muß ein bemittelter
Mann gewesen sein, da er die für damalige un¬
bedeutende Summe von 160 Pfund Sterling für 400 Acres Land
baar bezahlte . Er wurde aber schon ein Jahr nach dem Erwerb
des Landes bei der Feldarbeit von den Indianern ermordet.
Dadurch scheint die Familie gänzlich verarmt zu fern, denn
zur Ermordung des Familienhauptes wird die Ausräubung
und Niederbrennnng der Farm gekommen fern. Der Sohn deS
Ermordeten , Thomas , war damals erst 7 Fahre alt . Er wuchs
ohne alle Erziehung auf , und hat me lesen und schreiben ge¬
lernt . So wird cs gekommen sein, daß er den deutschen Namen
Linkhorn in den ähnlich klingenden englischen Linkoln verwan¬
delte Sein Sohn , der spätere Präsident , wußte von ferner Her¬
kunft nur daß sein Großvater ans Berks County gekommen
war und wenn er von Leuten , die ihm gern einen Stammbaum
anaedichtet hätten , nach seinen Ahnen gefragt wurde , pflegte er
mit einem Citat aus Grays Elegie The short and simple
annals of tbe poor zu antworten . Es wäre nun mtereffant
m  erfahren ob der Name Linkhorn irgendwo m Deutfchland
nackweisbar ist. Die deutschamerikanischen Geschichtsforscher
durchsuchen jetzt die alten Einwandererlisten und Kirchenbuche!:

danach und wenn der Ngme in Deutschland nachgewiesen würde,
so wäre ihnen das eine große Hülfe . Dw ersten deutschen Ein¬
wanderer in Pennsylvanien werden gewöhnlich als »Pelzer
bezeichnet. Doch war dies ein Sammelname , und umfaßte nicht
nur die Einwanderer aus der Pfalz , sondern alle Protestanten
aus dem westlichen Deutschland und der Schweiz . Speziell war
auch Nassau zu Anfang des 18 . Jahrhunderts stark an der Aus¬
wanderung betheiligt . Die Vorfahren des Präsidenten Lmkoln
könnten mithin auch aus dem Nassauifchen gekommen sem.
' * Verschiedene Mittheilungen . Im nächsten Sommer

wird in Ostende ein Kongreß fürMeeres-
hyaieine  abgehalten . Bei dieser Gelegenheit wird eine
internationale Ausstellung für Hygieine . Fischerei und Vor¬
richtungen gegen Seeunfälle während der Monate August und
September 'stattfinden . ^

<*n Bukarest  führte Donnerstag der Komg den Vorfitz
einer Sitzung der Akademie  und theilte mit , er habe
der Akademie wichtige Urkunden aus der Regierungszen
Friedrichs II . von Preußen zur Verfügung gestellt, die für die
Geschichte der Beziehungen der rumänischen Fürstenthumer zur
Türkei werthvoll feien . «

Guy de Maupassant  hat drei uneheliche Kinder
hinterlaffen , die bei ihrer Mutter in der lieblichen lUinen Stadt
Sens leben und nach dem klar ausgesprochenen Willen ihres
Vaters bürgerliche Berufsarten gewählt haben . Maupassant .
wollte nicht , daß eines feiner Kinder dem Phantom de« Ruhmes ^
nackjage . Als er seine Krankheit nahen fühlte , legte er noch ein¬
mal in erschütternden Worten ferner Geliebten ans Herz , daß
seine Nachkommen schlicht, einfach , fern der großen Welt und
fern Allem was sich künstlerisch und litterarrsch nennt , erzogen
werden sollten . So ist sein Sohn Lucien Bankbeamter geworden
und seine älteste Tochter Modistin . Die fungste, Margiwnte,
ein Ebenbild des Vaters , wird voraussichtlich den gleichen Beruf
wählen , wie ihre Schwester , die trotz ihrer , Juge ^ WLM

: ausgezeichnete Kundschaft besitzt», -
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El sind schon in reichem Maße geflossen und auch der frühere
Landesherr. Se. Königliche Hoheit der Grotzherzog von Luxem¬
burg. hat 100 M . gestiftet. Herzog Adolf übte gern die H°f-
taqd in der Gegend von Montabaur aus. Be, dieser Gelegenheit
besuchte er öfters das dortige Seminar und bezeugte so sein
hohes Interesse für die Volksbildung. Kehrein war im Besitze
mehrerer Orden, darunter auch das Ordenskreuz4. Klaffe des
Militär- und Civil-Verdienstordens Adolf von Nassau, welches
ihm vom Landesvater selbst überreicht wurde. Wir wünschen
dem Unternehmen den besten Fortgang und hoffen, daß die Bei¬
träge so reichlich fließen, um dem verdienstvollen Manne ein
würdiges Denkmal setzen zu können.

— Das hiesige Mädchenheim, welches sich seit 11 Jahren
in der Jahnstraße 14 befindet, siedelt am 1. April in ein eigenes
Heim über. Der evangelische Verein unseres Konsistorialbe-
zirks welchem sich das Mädchenheim Ende vorigen Jahres ange¬
schlossen hat, hat für dasselbe das Haus Oranienstraße 53 von
Herrn Maurermeister Christian Fischer käuflich erworben. Im
Vorderhause des Anwesens wird der Vorstand des Mädchen-
heims neben seinem bereits in der Rosenstraße bestehenden
Christlichen Hospiz ein zweites eröffnen. Dieses soll dem oft
geäußerten Wunsch vieler Freunde entgegenkommen, daß
weniger Bemittelten ein freundliches und fürsorgliches Heim
bietet zu mäßigen Preisen. Das Christliche Hospiz II , welchen
Namen das neue Unternehmen in der Oranienstraße fuhren soll,
wird im Lause des Mai eröffnet werden. Das Mädchenheim,
welches Haushaltungsschule und Mägdeherberge in sich schließt,
findet seine Räume in einem hübschen, fteistehenden Hinterge¬
bäude welches durch bauliche Veränderungen den Anstaltszwecken
entsprechend eingerichtet wird. In der Haushaltungsschule werden
junge Mädchen nach der Konfirmation in allen Zweigen der
Haushaltung unterrichtet und soll das Christliche Hospiz II
ihnen noch besonders Gelegenheit geben, sich in der feinen bürger¬
lichen Küche, dem Backen und Einmachen, sowie den feineren
Hausarbeiten auszubilden. In der Mägdeherberge finden zu¬
reisende Frauen und Mädchen, sowie stellenlose weibliche Dienst¬
boten freundlich- Aufnahme und gute Verpflegung. Auch ver¬
schafft das Mädchenheim den einkehrenden Mädchen passende
Dienste und will ihnen in ihrer freien Zeit eine zweite Heimath
sein, da sie aus- und eingehen können, und in Fällen der Roth
Rath und Hülfe finden. Zum Schluß soll nicht unerwähnt
bleiben, daß Gäste aus der Stadt an der gemeinsamen Mittags¬
tafel im Hospiz um 1 Uhr theilnehmen können, und daß, wenn
es möglich ist, auch in der Zeit von ILsch bis 1% Uhr der ein¬
fache, kräftige Mittagstisch des Mädchenheims im Eßsaal ge-
nannter Anstalt verabreicht werden wird. Wir wünschen dem
Vorstand zu seinem alten und neuen Unternehmen ein fröhliches
Gedeihen. — Den Hauskauf vermittelte die Jmmobilien-Agentur
I . Meier, Taunusfiraße 28. welche auch vor 6 Jahren den
Vorstand auf die für das HospizI geeignete Villa Rosenstraße4
aufmerksam machte.

— Kohlenbezug. Mit 1. April läßt die „Ko hl en-
lasse zur Gegenseitigkeit"  Ruhrkohlen ab zu aber¬
mals ermäßigten Preisen (stehe Anzeige in heutiger Rumnwr).
Diese Preise werden für Diejenigen, welche rechtzeitig ihren Bei-
hitt erklärten oder baldigst erklären, bis zum März nächsten
JahreS unverändert fortbestehen, mithin ein Aufschlag nich.
eintreten. Für Solche jedoch, die ihren Beitritt erst im Herbst
bewirken, muß sich die Kasse nach den jeweiligen Marktpreisen
richten; ein Aufschlag ist mithin nicht ausgeschlossen. Die Enh
richtuna von wöchentlichen oder monatlichen Beitragen nach
Maßgabe des Bedarfs ist statutarisch« Bedingung. Sie erleichtert
aber auch dem Unbemittelsien die Erwerbung der Mitglied¬
schaft. Durch' Pachtung eines Lagerplatzes ist es der Kaffe von
April ab möglich, diese billigen Kohlen auch centnerweise mit
einem«einen Aufschlag ftei in Keller zu liefern. - Me der
„Kohlen - Konsum - Verein Wiesbaden  uns mit¬
theilt. wird derselbe vom 17. d. M. ab die Preise für Fettnusse
und Ia mel. Kahlen um 2 Mk. pro Fuhre ermäßigen, im Laus
des Monats April die Preise für diese Kohlensorten aber noch¬
mals ganz bedeutend herabsetzen.

_ Presse» Die in gestriger Abend-Ausgabe gebrachte,
uns von einem Korrespondenten übermittelte Notiz, daß der
Rhein - und Main - Bote ", bisher amtliches Krnsblatt

und Organ des landwirthschaftlichen Wanderkasmos, welch
letzteres sich aufgelöst hat. am 1. April sein Erscheinen einstellt
ist unzutreffend. Wie uns der Verlag mittheilt, wird das Blatt,
das sich bei der Landbevölkerunggut eingeführt hat, in der bis¬
herigen Weise weiter erscheinen, nur ohne dre amtlichen Be¬
kanntmachungen, an deren Stelle reichhaltigerer Unterhaltungs¬
stoff tritt.

_ Warnung vor Annoncen-Acquisitenrs . Im
„Taunusboten" ist unter dieser Ueberschrift zu lesen: In Wies¬
baden hat ein Kaufmann unvorsichtiger Weise einem solchen
Agenten einen nicht ganz ausgefüllten Revers unterschrieben,
wonach er seine Anzeigen 100-mal einrllcken lassen will, wayrend
er in Wahrheit nur einmal inseriren wollte. — Der kürzlich
von unS mitgetheilte krasse Fall aus den bitteren Erfahrungen
hiesiger Geschäftsleute mit den Annoncen-Acquisiteuren ist durch
vorstehend erwähnten ungeheuerlichen„Coup" allerdings weit
Lbertroffen.

— Burensache. Gegenüber der durch viele Zeitungen
gehenden Mittheilung, daß in Paris eine InternationaleBuren-
liga aearünbet worben sei, woran auch preußische, oaynsche
unb babische Vuren-Eonntvs sich betheiligt hätten, erklärt bie
Deutsche Buren-Centrale, München, Wilhelmstraße2, baß sie
jener Vereinigung ferne steht, daß sie auch mit dem durch Herrn
Henri Rochefort angekündigten Lotterie-Unternehmen nichts.zu
thun haben wird, und daß sie einfach festhält an den zu Beginn
ihrer Thätigkeit kundgegebenen Grundsätzen: 1. Unterstützung
der durch den Krieg in Roth gerathenen Buren, insbesondere
deren Frauen und Kinder. 2. Verbreitung wahrheitsgetreuer
Berichte von Augenzeugen über Stimmung und Lage in Süd¬
afrika. Die für die Mitarbeiter des Buren-Comitss nöthigen
Adressen, um die dasselbe immer wieder befragt wird, sind
folgende: 1. Kleidersendungen für Frauen und Kinder an
De Vries u. Co., Spediteure, Amsterdam, de Ruyterkade 100.
2. Kleidersendungen für Männer an Herrn L. Rascheru. Co.
in Hamburg, Ferdinandstraße 41. 3. Geldsendungen an Deutsche
Buren-Centrale, München, Wilhelmstraße2, direkt oder an
deren Check-Konto Nr. 466 der Bayrischen Hypotheken- und
Wechselbank, München. Jeder Einsender erhält Quittung.

— Besitzwechsel. Herr Schneidermeister Gustav Koch
hier verkaufte seiy iü der Westendstraße3 gelegenes Wohnhaus
an Herrn Privatirr Wendel Körner  hier. Bierstadterhöhe 5.
Die Vermittelung erfolgt» durch Herrn Kaufmann Reinbard

Urrrinv-Uachrichten
* Der „Wiesbadener Militär -Verein"  unternimmt

am Sonntag, den 24. d. Mts., bei günstiger Witterung, einen
Spaziergang durch den Wald nach Clarcntlial zu seinem Mitglied-,
Herrn Renfcr(Gasthaus„Zum Waldhorn"), wozu die Mitglieder
und deren Angehörige, sowie Freunde des Vereins höfl. emgeladen
sind. — Gemeinsamer Abmarsch um 3'/- Uhr vom Sedanplatze au«.

* Dilettanten -Vercin „Urania ". Bei der zweiten
großen theatralischen Volksunterhaltung, welche heute Sonntag, den
24. er., im Römersaale, Dotzheimerstraße 15, statlfindct, gelangen
zur Anssührimg: Vier effectvolle Theaterstücke, denen zweifellos ein
großer Erfolg gesichert ist, zumal der Verein über Kräfte verfugt,
die speciell auf dem theatralischenG-diet Vorzügliches zu leisten
vermögen. Die Veranstaltung findet bei Bier statt und beginnt
Nachmittags um 4 Uhr. Vor und nach den Aufführungen, sowie
iu den Zwischenpanscii findet Tanz statt. Der Eintritt beträgt
incl. Tanz 80 Pf. (Näheres Annonce.)

* Die Gesellschaft „Floria"  veranstaltet heule Sonntag, den
24. März er., von Nachmittags4 Uhr ab, eine große hnmoristische
Unterhaltung mit Tanz im Saale „Znr Germania", obere Platter-
straße. Auch dicsiiial stehen den Besuchern wieder recht vergnügte
Stunden in Aussicht.

* Aus die heute Sonntag Nachmittag staltfindende gcmuthliche
Zusammenkunft des Mäiiner-Gesangvercins „Friede"  bei Mitglied
Kautz, Burgruine Sonnenbcrg, sei nochmals auimcrksam gemacht.

* Die Gesellschaft„G emü t h l i chkei t" macht hiermit
nochmals ihre Mitglieder auf die morgen Montag. Abends
präcis 9 Uhr, im Vereinslokal, „Hotel Quellenhof", Nero¬
straße 11a, stattfindcnde Generalversammlung aufmerksam.
Tagesordnung: 1. Fortsetzung des Jahresberichts, 2. Fortsetzung
der Vorstandswahl, 3. Aufnahme neuer Mitglieder, 4. Sommer¬
veranstaltungen 1901, 6. Verschiedenes. Um zahlreiches Er¬
schienen wird ersucht.

* Wiesbaden , 23. März. Das „Militär-Wochenblatt'
meldet: Portepee-Unteroffizierv. Pawlowski  vom Füs.
Regt. v. Gersdorff(Heff.) Nr. 80 zum Leutnant, vorläufig ohne
Patent, befördert.

N. Biebrich, 23. März. Am nächsten Dienstag, den
26. März, 5 Uhr Nachmittags, findet ein- Sitzung der
Stadtverordneten  statt. Zur Berathung gelangt unter
Anderem die Festlegung des Voranschlags für 1901 und die
Vorlage wegen eines abgeänderten Tarifs über die Erhebung
von Waffergcld. — Am 6. April, Nachmittags3 Uhr, findet
im hiesigen Rathhaus eine öffentlicheV er stei ger u n g sammt-
licher der Stadtgemeinde gehöriger Bauplätze  aus dem
Terrain des früheren Borkholderhofund angrenzenden Todten
Hofes statt. — Wegen mehrfacher in Mannheim verübter Be¬
trügereien  wurde gesiwn hier die feit Kurzem zugezogene
und schon längere Zeit steckbrieflich verfolgte Ehefrau des Tag¬
löhners Foid verhaftet.

— Sonnenberg , 23. März. Die Prüfung unserer G e-
w er b es chu l e wurde am Dienstag Abend, und diejenige von
Rambach am Mittwoch Abend abgehalten. Die Resultate
ivaren recht günstig. — Der Schulknabe Wilh. Jekel ver u n
glückte  gestern Abend. Durch herunterfallende Erdmaffen
in einem alten Steinbruch, wo der Junge mit Kameraden ge¬
spielt hatte, wurden ihm beide Beine am Oberschenkel gebrochen.
— Der Landwirth Karl Wirth  wurde gestern Abend tobt
tn seiner Scheune aufgesunden. Der Verstorbene, welcher seine
Gattin und 7 Kinder hatte begraben lassen, wollte zu Ostern
wieder in den Ehestand treten.

* Aus der Umgebung. Am 15. April d. I . wird in
Oberlahn stein  eine von der Reichsbankstell- in Koblenz
abhängige Reichsbanknebenstelle mit Kasseneinrichtungund be¬
schränktem Giroverkehr eröffnet werden. —Mit dem1. Mai d. I.
tritt der Stationsvorsteher1. Klasse Herr Bahnhofsinspektor
Menningen in Rüdesheim  in den Ruhestand. In
Flacht  starb GemeinderechnerK. Gaul. Der Berstorbene
hat ca. 17 Jahre seines Amtes treu und gewissenhaft gewaltet;
auch im Spar- u. Darlehnskassenverein hatte er ein Ehrenamt ein¬
genommen. - In Holzheim  ist kürzlich der Bäckermeister
Meucr verunglückt, indem er mit einem Kuchenblech vor dem
Backofen abrutschte und zu Fall kam. M. hat bedeutende Ver¬
letzungen im linken Handgelenk erlitten. — In Horchheim
verunglückte der etwa 15-jährige Sohn eines Einwohners. Der
junge'Mann fand in der Nähe des Tunnels einen Sprengstoff,
den er zur Entzündung brachte. Hierbei wurden ihm die sammt-
lichen Oberglieder der rechten Hand abgeschlagen und drei Finger
der linken Hand schrecklich zugerichtet. — In Koblenz,  wo
er sich wegen eines Halsübels einer Operation unterzogen hatte,
starb der langjährige Rendant der Ortskrankenkasse und Kasstrer
des Vorschuß- und Kreditvereins in Ems,  Herr Christian
Schmidt.

* Mainz , 23. März. R h er n pegel : 1 m 58 cm
gegen1 m 44 cm am gestrigen Vormittag.

fi. Wiesbaden , 23. März. (Strafkammer .) D -k
19-jährige Kaufmann Georg St . von Nieder reifen  ber g
war im verflossenen Jahre in seinem Heimathsdorfchen in luder-
liche Gesellschaft gerathen, und da ihn seine Luderlichkeit Geld
kostete, machte er dumme Streiche. Zunächst fertigte er einen
Wechsel an, setzte den Namen eines wohlhabenden Mannes als
Accept barunter unb biskontirte bas Ding. Er bekam 134 Mk.
Als der Fälligkeitstermin kam, fabricirte er einen neuen Wechsel
über 206 Mk. Auch diesen schlug er los und mit dem Erlös
kaufte er de» ersten Wechsel zurück. Dann bekam er von seiner
Tante, di- eine Wirthschaft besitzt, 300 Mk. zur Einzahlung
an eine Frankfurter Brauerei. Da es gerade Kirchweih war,
setzte er sich mit einer Anzahl Freunden an einen Wirthstisch
und verjubelte den größten Theil des ihm anvertrauten Betrages.
Bald darauf kam die Geschichte mit dem Biergeld heraus, und
um sie nun von sich abzuwälzen, fälschte der junge Mann, der
damals bei der Postagentur Nieder-Reifenberg beschäftigt war,
ein Postquittungsbuch, das er dann seiner Tante vor die Augen
hielt. Es nutzte aber nichts; der Schwindel kam heraus. Mit»
leidige Verwandten deckten den angerichteten Schaden. DaS
Gericht verurtheilte den Leichtsinnigen zu einer Gefängnißstraf,
von 1,Jahr.

-Letzte Nachrichten.
wb. Darmstadt , 23. März. Die E r ste K a mm er tritt

am 28. März zur Erledigung des Budgets zusammen. —
Gestern wurde die von der I n va l i d i t ä t s - u n d A l ter S»
Versicherungsanstalt für das Großherzog¬
thum  H es s en bei Sandbach im Odenwald errichteteHei l-
anstalt für Lungenkranke,  welche den Namen Ernst
Ludwig-Stiftung erhält, in Gegenwart des Präsidenten des
Neichsversicherungsamtes, Goebel, und Vertreter der hessischen
Regierung feierlich cingeweiht.

wb. Yokohama, 22. März. Nachdem sich die beiden
Häufe r ' desParlaments  vertagt haben, hat eine Konfe¬
renz von Vertretern Leider Häuser stattgefunden. Infolge dieser
Berathung ist die Kammer heute zusammengetretenund hat das
Budget  mit dem vom Oberhause verlangten Zusatzantrag
angenommen.

Dsttrsrmrth schaftliches.
Fruchtmarkt zn Mainz vom 22. März. Der Markt

verkehrte in abwartender Haltung, da das ungünstige Wetter
die Verkäufer zurllckhielt. Korn war etwas höher. 100 Kilo
Weizen, Nassauischer und Pfälzer, 17 Mk. bis 17 Mk. 25 Pf .,
100 Kilo Korn, Nassauisches und Pfälzer, 14 Mk. 25 Pf. Lrs
14 Mk. 50 Pf ., 100 Kilo Gerste, Nassauische und Pfälzer,
17 Mk.bis 17 Mk. 25 Pf., prima amer. Red-Winter-Weizen 17Mk.
60 Pf bis 17 Mk. 75 Pf., La-Plata -Weizen 17 Mk. 25 Pf.
bis 18 Mk.. Russischer Weizen 17 Mk. 25 Pf . bis 18 Mk..
Russischer Roggen 14 Mk. 50 Pf. bis 14 Mk. 75 Pf ., Hafer
13 Mk. 50 Pf. bis 14 Mk. 50 Pf. _

Geschäftliches.

Sport.

j

* Alpeu -Vcrcin . Es wird hierdurch nochmals darauf
aufmerksam gemacht, daß der Vortrag des Herrn Dr. med.
Gräfe: „Zwei Tage in Bergamo", am Dienstag, den
26. März, Abends 8y2 Uhr, im „Ronnenhos" siattfindet.

Klswe Chronik.
Bei der plötzlichen „Beurlaubung"  des württem-

bergischen Ministerpräsidenten und Kriegsministers Freiherrn
Schott v. Schottenstein handelt es sich, wie der „Franks. Ztg."
mitgetheilt wird, um eine Untersuchung wegen Vergehens gegen
q 180 des Strafgesetzes, in welcher der Ministerpräsident von
Schottenstein als Zeuge auftreten soll. ^ .

In S t u t t g a r t hat sich Direktorv. Speidel, Vorstand
der württembergischenForstdirektiou, in einem Anfall von Ge-
müths-Depression das Leben genommen; er stand im 58. Lebens-

* Der Erpeditionsgehülse Albert W ei p er t hat, wie aus
Heidelberg  gemeldet wird, gegen das auf 8 Monate Ge-
sängniß lautende Straskammerurtheil Revision eingelegt.

' Di- Veranstalter der K r eu zd em on str a t i on en an
der Budapest« Universität beschlossen, trotzdem die Vorgesetzten
Behörden bereits entschieden haben, daß in den Lehrsalen keine
Kreuze angebracht werben bürsen, ben Kamps sorkzuseßen. Dle
Studenten beschlossen, in der Angelegenheit dem Kaiser ein Ge-
such zu überreichen.

Der frühere ungarische Obergespan Abg. Baron Nikolaus
Math ist mit Hinterlassung sehr bedeutender Schulden nach
Amerila flüchtig  gegangen.

Uet ^ r liand isimI  Meer.
Heft VI. sehreibt 1894 No. 11: Das Eucalypti »«- Mund¬

wasser Harke Holienzollern der Kömgl . Hoflieferanten
J2* BT* Schwtirzfosts SÖIme * Berlin, Markgrafenstrasse 29,
hat sich als das angenehmste, zuträglichste und sparsamste
bewährt. Vorväthig in allen besseren Parfümerie- und Cô enr-
geschäften. Bro chure gratis und franco. (B. a 2obbg) 1>10b

Reiner Teint!
Dieses unerläßliche Erforderniß wirklicher Schönheit wird rnii

Sichrrdeit durch täglich- Waichuugen mit Ray-Seiie erzielt, wed
diese nach neuem patentirtcn Verfahren hergestellte-vmletteseife die
kostbarenB-standtheile des Hühnereies enthalt. Der wodltyatige
Einfluß dieses Zusatzes aus die Haut, welcher schon im Alterthume
den schöucil Römerinnen bekannt war, bewirkt, daß man schon nach
kurzem Gebrauche derRay-Seits eine schöne, reine, zarte und frische
.Haut erhält. Dabei ist Ray-Seife trotz ihrer werthnollen Bestand-
ibeile nicht theurcr als andere Toilettens-ffen und ist zum Prei,e
von Mark0.50 pro Stück überall käuflich. (Ba.dbbdg) 1 10/

Der EontmentaL Pneurnatie
ist im Einkaus nicht billig, aber durch feine längere Haltbarkeit
wird er billig im Gebrauch. Käufern von Fayrradern kann mcht
aeniig empfohlen werden. Nets diesen Reiten zu verlangen. F 108

Rkillk l! Ww°JuKnntr : ARlheldstr .̂ Pt .^Dr. Schneider . 15178

CMifirmssjifleii,
für Avelche ein Porträt die schönste Erinnerung , ge¬
währe ganz besonders massige Preise . 4501

K . Schipper,
Hofphotograpli , Klieinstrasse 31.

bester Kränterbitterliqueur , ist IN allen bessere,! Colouialwaarrn-
Handluiiqen und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist mir acht,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten
Marburg :, Wiesbaden , versehen ist. Llo»

Telephon No. 2089.__

Hitz-Schirme
Leon hard liitz, Fabrik gegr.i839, Bo, LtHlffffilSSQ Di).

AieWsvge »r-Ausaave enthalt 9 KeUagen,
darunter1 nur flir die Stadt-Auflage, sowie d,e Sonderbeilagen

„Unterhaltend- Blätter' No. 7
nutz „Land- und hanswirthschaftltche Rnndfchan" No. 5, ,

Der unerlaubte Nachdr uck umerer Original-Arttlel ist Verbote,u
Verantwortlich für die Redaktion: I . B>: C. LeSacker in Wiesbaden: für dl«1S&Ä
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Oscar Michaelis, Weinhandlnng,
Adolfsallee 17,

Telefon 2130.
Spezialität: MlSölWOillft?

2606

Inventar -Ans verkauf!
Nut * wenige Tuge , von Montag , 25 . März , an fangend,

!n dem früheren JÄokale des Herrn JTiil. Herz , Weber ^ asfue N.
Der Ausverkauf umfasst:

Mraielis- und Lun-Gegenstände in Irjstall, Porzellan etc.etc.
Aisss ®r»©peIeH &iieSi günstige Eänkayfsgeiegenlaeit.

Willi . Baader 9 Webergasse 2.
MdI

Mmer-Gesangvereiil
„Hilda".

Sonntag , den 24. März er.,
Nachmittags 4 Uhr:

Mslug nach Lieblich
(Neue Turnhalle),

wozu die Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
des Vereins freundlichst einladet F340
_ Der Vorstand.

In guter und bester Qualität, reelle Packung;
2 I *fd . Junge Sehneidebohnen . 38 ,
2 „ . Junge Brechbohnen . 45 j
2 . . Junge Wachsbohnen . « O ebens0  , ln (!1 " ÄÄ
2 , , Stangenspargeln. 1, » »
2 „ Franz , junge Erbsen . 05 , 75 , 1,10

Carottcn, Leipziger Allerlei, sowie grosse Auswahl in Compotfriichten empfiehlt
Kirchgasse 40 . Citri ICirchgasse 40

5657

I.
Paiuer-Orosshautllnug

Packpapiere
empfiehlt zu Engrospreisen 1230

Tele6p6hon  Joli.Altsclmffner, Hermannstr.
28.

MW fjü|t-U. IltOtt-ÜOllEt!
präntiirt mit der groß., acht gold. u. filb.
Medaille, 1.n. 1. Ehrenpr., hroße AuSw.
i» prima Vögeln tals Vorsänger), aus¬
gesuchte Zuchthähneu. -Weibchen, Käfige,
Zuchthecken, Nistkastenm.I. Charpie(best.
Nistmaterial), automatische Futter- und
Trinkgefäße rc., ff. Sommerrübsen, gem.
Kraftzmieback(best, Heckfutter), sowie alle

Sorten doppelt gereinigtes Vogel-, Hühner- und
Tanbensuiter empfiehlt bill. 2047

Phil. Veite, Webergasse 54.
FeinsterMMjMer- und̂tadjetbecruiem

per Flasche CO Pf . 2881
Gebrüder llattemer , Obstwein-Kelterei,

Friedricküraße 47.

aufhaus rührer
Kirchgasse 48.

Beachten Sie die Preise in meinen Schaufenstern. 2579*

HUz Naturheilansfalt , r
3 Ärzte. Prospekte frei. Günsti
üaiurheiih &schGünstige Kurerfolge.̂

100. Auflage, Mk.
BJ12 .60u . Mk. 16.- ,

durch alle Buchh. u . B11z Verlag, Leipzig. Tausende
Kranke rerdanken dem Buche ihre Wiedergenesung.

Wilhelm Bücher,Weingrosshandlung,
-

empfiehlt

reingehaltcne Rhein- nnd Moselweine,
(►riginal-Bordeanxweiuen.französische Cognacs.

Luisen strasse 22 . Telephon fl ©. 99.

Kleesaat
iit vorzüglicher Qualität empfiehlt 4447
*S3r*H. Zimmermaiiii, “‘T"

Möbel und Betten
gut und billig. Willi . Mayer , 842
37 . Schwalbacherstratze 37.

Für Coufirmanden.
Sclbstversertigie Handschuhe und

Hosenträger, Hüte, Cravatteu, KrageU
und Manschetten in größter Auswahl
zu herabgesetzten Preisen bei 8513
rr !tnSti '«ii 8«Ii,Kirchgasft 33.

«Sn wla «h «4« o$a
^ 5v wwwwwy

H Gar-Aochplatten,
Gas-Backöfen,
Gar-Uochherde

empfiehlt in reicher Auswahl
Maschmensabrik Wiesbaden.

G. m. b. H. 4256
Fabriklager: Friedrichstraße 12.

S£ Teppiche
sind billig zu haben.

liit -org Milleslieimer,
Oranicnstraße 31, Hth.

2142

Mr Brautleute und
Pensionen.

Durch Ersparnitz der Ladenmicthe
bin id) in der Lage, sämmtliche Möbel,
als vollständige 'Ansstattntrgen, sowie
alle Arten Polster- und Holzmöbel
zu den arierbilligsten Preisen in nur
bekannt guter Ausführung zu liefern.
Möbel -Geschäft W. Egenolf,

Bahnhofstratze2. 4046

Anßeigcwöhulich gute Cacaos
No. 14 ä Pso. zu Mk. 1.40,
No. 16 h. Psd. zu Mk. 1.60

offcrirt unter Garantie 329/
Julius SteflVlbauer.

Langgaffe 32, gegenüber der Goldgasse.

Grosse Auswahl! Billige Preise!
Hertz

Langgasse 20.
- Eine Parthie vorjähriger Muster und einzelner Fenster;

zu bedeutend ermässigten Preisen.
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